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(£tn Solbot malt«
©in bumpfer Sort, ein stopfen an bet 2ür, je-

manb begehrt ©intaß. ©in Sotbat ftetjt braußen
in tangent/ toeljenbem SJtantet, ber feine traft-
Potte ©eftalt nocf) größer erfdjeinen tagt, ©in
Sotbat — nein — ber Sotbat — fein Schritt,
fein J\(opfen, att bad ift mir Pertraut, ©ilenbd
[türmt er t)erein unb mit itjm eine ©ede Pon

ffrifdfe unb Heben. Sdjon fliegen i?äppi unb

kantet fdjtoungPod an ben fjaten. ©r f)at ed

eilig, nur ein paar furje Stunben Urtaub. Sie
mill er aber nüßen unb maten, enbtidj tpieber
einmal maten. ©r fdjnuppert in bie Hüft tpie ein

junged, fdjöned Sier im ffrühtingdtoinb unb faugt
begierig ben ©erudj ber fyarben in ficf) ein,
jenen attbertrauten ©eruct), ber für ifm fo füg ift,
foie fftieberbuft in einer Sommernacht. Seine
Stugen gleiten fofenb über bad 33itb, bad er Por

einiger Seit begonnen hat. ©eftern nod) ftanb er

©adje bei Sdjneefturm unb gtadfatter Hüft,
unb heute figt er hier in bem toarmen tftaum
Por feinem 23itb, bad ihn mit fettfamem tfrülj-
tingdjauber umgautett. Ob fie ihm gelingen tnirb,
jene untoatjrfcfjeintidj Uchte, btonbe Hanbfdjaft—
fo, tote fie in fetner ©rtnnerung lebt — jened

erfte fnofpenbe ©eheimnid?
üftein, nidjt bied ftumpfe ©rün, biet 3U att unb

berbraudjt. ©ttoad gan3 ffunged, Qarted mit hell-
blauem ©unft über ©affer unb Gimmel. Unb

nun ein fetner irjaudj bon Sonnengotb hinein.
Herrgott, toie bad gleißt unb gtimmert!

©ie Umtoett ift Perfunfen, ber 33egriff —

SRaum unb Qeit — befteht nicht mehr, üftur er
unb bad 93itb, nein aud) er nidjt mehr, — nur
nodj bad SBttb — unb Piedeidjt feine Seele, bie

einft jened {frütjtingdtounber erlebte unb ed nun
in etoig jungem Sd)öpferbrang neu geftatten
toitt. Unb 3toifd)en gimmet unb ©rbe, eingebüßt
in blauen ©unft, fliegt ein bunter Sdjmetterting
mit einem tadjenben i^inberfopfdjen. ©aljrtjaftig,
er matt ein anmutig tädjetnbed jHnbergefid)t
3toifdjen bunten Sdjmettertingdf tügetn. Side
Hiebe unb $ärttidjfeit, bie er fonft PieUeidjt einer

ffrau hätte fdjenfen tonnen, befommt nun bied

tädjetnbe Sonnentinb, unb ein Slbgtatg baPon

breitet fid) tote ein feiner fiiebedfjaud) über See,
Gimmel unb ©rbe, unb fogar bad junge 23äum-
djen, bad ftein unb 3itternb am ©egranb ftetjt,
ftratjlt in tjcdftem ©rün.

Unb toenn man gan3 ftiü ift unb taufegt, er-
ftingt bie Hanbfdjaft tote heitere Sftufif. Selten
tonnen ©enfdjen fie tjoren, nur fotdje mit fei-
nen, tjeden iUnberfeeten, bod) oft bringen bie

Stange empor bid hinauf 3um lieben ©Ott unb

3aubern fogar auf fein uralted Stnttiß ein junged,
gütiged Häcfjetn.

©a ertoadjt ber ©ater aud feinem Sdjöpfer-
träum, ©r fiegt fein ffiert unb freut ficfj, baß ed

ihm fo frügtingdtjed entgegen?iingt. Sied 23itb

toirb er Por fidj fegen auf ber ©adje, in Schnee-
fturm unb tatter Stadjt, unb Por bem fonnigen
Hädjetn bed Sdjmetterlingdfinbed toerben fogar
Schnee unb ©id serfdgmet3en. i^otte 33tumentoal

© i e © e f cf» i d) t c e i n e £ £ u n b e ä.

©ie Sonne fdjien. Stuf ber ©rbe tag ftein unb

3ufammengerodt ißud. ©in tootjtiged S3etjagen

burdjftrömte ihn. ©te Sonne trod) in fein bided

ffed unb burdjtoärmte feinen magern Körper.
i]3ud hatte fdjöne braune gaare, bie heute gotben

glätten. Seine Slugen toaren bunfet unb toarm.
©r btidte fegr fragenb, benn er toar jung unb

toußte noch nicht biet. Hange 3cit hotte er fein
3uhaufe, ed ging ihm fdjtedjt, er hungerte unb

fror.
©tned îaged fah ißud einen SRann bor fidj

herfegreiten, ber ging fo Perträumt unb gemüt-
tidj, atd ob $eit ihm nidjtd bebeutete, ©ad gefiel
ißud, unb er tief hinter ihm tjcc-

Sie tarnen burdj enge ©äffen, in benen bie

irjäufer fegtoars unb fegtoer bor Sitter ftanben.
©ie Straßen tourben breiter. SJHtten brin hatte

ed Sdjienen, auf benen hohe ©agen fuhren, unb
nebenher fauften Heinere ffatj^euge. ©d toar ein

fdjredtidjer Härm, iffud tiebte bad nitgt, er fürefj-
tete fidj, unb um feine Slngft 3U betäuben, bedte

er taut, ©em SORann fdgien ed hier audj niegt fet)r
311 gefaden, feine ffüße ftrebten eitenbd bortoärtd.
©nbtich lichteten fieg bie gäufer unb taudjten 3U-

legt nur nodj Perein3ett auf. ©afür gab ed biete

93äume, ein ißarabied für ißud. ©r madjte über-
att hatt, fprang toie tod umher unb tarn immer
toieber freubig bedenb 3U bem ©ann 3urüd. ©ie-
fer freute fidj über feinen neuen ©efätjrten, benn

er tiebte iiere. ©r ftreiegette ißudd Äopf, unb

biefer fühlte, baß ed feine gute gänbe toaren, bie

toürben ihn nidjt fdjtagen. ©r fdjaute feinen neuen

gerrn banfbar an unb toinfette. ©r befdjtoß, bei

ihm 3U bleiben. Unb toie ber ©ann in ein fteined

306 Lotte VlumenthaU Ein Soldat mall, — Lotte Blumenthal: Puck.

Ein Soldat malt.
Ein dumpfer Tom ein Klopfen an der Tür, je-

mand begehrt Einlaß. Ein Soldat steht draußen
in langem, wehendem Mantel, der seine kraft-
volle Gestalt noch größer erscheinen läßt. Ein
Soldat — nein — der Soldat — sein Schritt,
sein Klopfen, all das ist mir vertraut. Eilends
stürmt er herein und mit ihm eine Welle von
Frische und Leben. Schon fliegen Käppi und

Mantel schwungvoll an den Haken. Er hat es

eilig, nur ein paar kurze Stunden Urlaub. Die
will er aber nützen und malen, endlich wieder
einmal malen. Er schnuppert in die Luft wie ein

junges, schönes Tier im Frühlingswind und saugt
begierig den Geruch der Farben in sich ein,
jenen altvertrauten Geruch, der für ihn so süß ist,
wie Fliederduft in einer Sommernacht. Seine
Augen gleiten kosend über das Bild, das er vor
einiger Zeit begonnen hat. Gestern noch stand er

Wache bei Schneesturm und glaskalter Luft,
und heute sitzt er hier in dem warmen Raum
vor seinem Bild, das ihn mit seltsamem Früh-
lingszauber umgaukelt. Ob sie ihm gelingen wird,
jene unwahrscheinlich lichte, blonde Landschaft —
so, wie sie in seiner Erinnerung lebt — jenes
erste knospende Geheimnis?

Nein, nicht dies stumpfe Grün, viel zu alt und

verbraucht. Etwas ganz Junges, Zartes mit hell-
blauem Dunst über Wasser und Himmel. Und

nun ein feiner Hauch von Sonnengold hinein.
Herrgott, wie das gleißt und glimmert!

Die Umwelt ist versunken, der Begriff —

Raum und Zeit — besteht nicht mehr. Nur er
und das Bild, nein auch er nicht mehr, — nur
noch das Bild — und vielleicht seine Seele, die

einst jenes Frühlingswunder erlebte und es nun
in ewig jungem Schöpferdrang neu gestalten
will. Und zwischen Himmel und Erde, eingehüllt
in blauen Dunst, fliegt ein bunter Schmetterling
mit einem lachenden Kinderköpfchen. Wahrhaftig,
er malt ein anmutig lächelndes Kindergesicht
zwischen bunten Schmetterlingsflügeln. Alle
Liebe und Zärtlichkeit, die er sonst vielleicht einer

Frau hätte schenken können, bekommt nun dies

lächelnde Sonnenkind, und ein Abglanz davon
breitet sich wie ein feiner Liebeshauch über See,
Himmel und Erde, und sogar das junge Bäum-
chen, das klein und zitternd am Wegrand steht,

strahlt in hellstem Grün.
Und wenn man ganz still ist und lauscht, er-

klingt die Landschaft wie heitere Musik. Selten
können Menschen sie hören, nur solche mit fei-
nen, hellen Kinderseelen, doch oft dringen die

Klänge empor bis hinauf zum lieben Gott und

zaubern sogar auf sein uraltes Antlitz ein junges,
gütiges Lächeln.

Da erwacht der Maler aus seinem Schöpfer-
träum. Er sieht sein Werk und freut sich, daß es

ihm so frühlingshell entgegenklingt. Dies Bild
wird er vor sich sehen auf der Wache, in Schnee-
stürm und kalter Nacht, und vor dem sonnigen
Lächeln des Schmetterlingskindes werden sogar
Schnee und Eis zerschmelzen. Lotte Blumenthal.

Puck.
Die Geschichte eines Hundes.

Die Sonne schien. Auf der Erde lag klein und

zusammengerollt Puck. Ein wohliges Behagen
durchströmte ihn. Die Sonne kroch in sein dickes

Fell und durchwärmte seinen magern Körper.
Puck hatte schöne braune Haare, die heute golden
glänzten. Seine Augen waren dunkel und warm.
Er blickte sehr fragend, denn er war jung und

wußte noch nicht viel. Lange Zeit hatte er kein

zuhause, es ging ihm schlecht, er hungerte und

fror.
Eines Tages sah Puck einen Mann vor sich

herschreiten, der ging so verträumt und gemüt-
lich, als ob Zeit ihm nichts bedeutete. Das gefiel
Puck, und er lief hinter ihm her.

Sie kamen durch enge Gassen, in denen die

Häuser schwarz und schwer vor Alter standen.

Die Straßen wurden breiter. Mitten drin hatte

es Schienen, auf denen hohe Wagen fuhren, und
nebenher sausten kleinere Fahrzeuge. Es war ein

schrecklicher Lärm. Puck liebte das nicht, er fürch-
tete sich, und um seine Angst zu betäuben, bellte
er laut. Dem Mann schien es hier auch nicht sehr

zu gefallen, seine Füße strebten eilends vorwärts.
Endlich lichteten sich die Häuser und tauchten zu-
letzt nur noch vereinzelt auf. Dafür gab es viele
Bäume, ein Paradies für Puck. Er machte über-
all halt, sprang wie toll umher und kam immer
wieder freudig bellend zu dem Mann zurück. Die-
ser freute sich über seinen neuen Gefährten, denn

er liebte Tiere. Er streichelte Pucks Kopf, und

dieser fühlte, daß es feine gute Hände waren, die

würden ihn nicht schlagen. Er schaute seinen neuen

Herrn dankbar an und winselte. Er beschloß, bei

ihm zu bleiben. Und wie der Mann in ein kleines
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ifjaug trat/ beeilte ^ßucf fid) fegr, burdf bie Sür
3U fdflüpfen, bamit er nid)t ettoa brausen btei-
ben müffe.

ipud infpisierte fein neueg ifjeim. Querft fam
bie j?üd)e bran. ©r fdfnupperte. iffier rodj eg

nacg SBurft/ bort auf beut Sifcg lag fie, bid unb

fegr berlocfenb für foldj Keinen hungrigen -S^erl.

©r mar getuognt 3U negmen, mag er ermifdfen
tonnte, unb eilenbg bamit 311 Perfdfminben. ©od)
gier toollte er bag nidjt. ©ie SBurft gehörte fid)er
feinem iQerrn. ©iefer faf) mögt ißudg bettelnbe

Hinberaugen. Slatürlidf befommft bu ettoag. ©id
fannft bu stoar bei mir nicfft merben, benn id)

gäbe nid)t biet, ©idfter Ifaben toenig ©elb. Steg
midf nidft fo erftaunt an, id) bin mirflidf ein ©idf-
ter. ©u meigt nidft, bag ift — aber ißucf.

— Sllfo Iföre. ©in ©idfter — ein ©idfter fdfreibt.
SBarum? fragte ißud. 3m ©runbe eine tieffin-
nige forage, bie idf mir oft fdjon felbft geftellt
Ifabe. SIber toeigt bu, ißud, id) mujs fdfreiben,
idf mug einfadf. SDenn ettoag in mir fingt —
menn eine groge ffdeube in mir ift, fo baß bie

Seele erflingt Voie eine feingeftimmte ©etge, bann
mug idf fdfreiben. Unb menn ettoag fommt, bag

fel)r toeg tut, audf bann, ©ann befommen bie

93udfftaben einen feltfamen ©(ans — mie Sau-
tropfen auf jungen ©räfern — eg finb unge-
meinte tränen — feiner fieïft fie, unb bag ift gut.

ißudg .Sjfaare fträubten ftd). ©mag in bem

itlang ber Stimme erfdfütterte ilfn. ©r lief 3ur
Sür, fragte mit ben Pfoten unb minfette. Äeiber
fonnte er bie iKinfe nidft erreid)en, er mar 3U

Kein, ©r begann 3U Ifeuten unb fprang an feinem
tfjerrn t)od). itomm, mir motlen ginaug an bie

Sonne, mo bie 231umen buften unb bie itfifer
fummen, bort fommen feine traurigen ©ebanfen.
ißud, bu baft xedft. 3df mug bir aud) nodf met-
nen ©arten geigen, ben beforge idf gan3 allein.
Sdfau nur, mie bie 331umen milb burdfeinanber
blühen, mie in einem Qaubergarten. 21m liebften
liege idf fie madffen unb blühen, mie fie mollten.
©od) mandfmal mug idf meldfe abfdfneiben —
menn idf fein ©elb megr t)abe —, bann faf)re id)
in bie Stabt, fie 3U Perfaufen. ©u fannft mit-
fommen unb ben SBagen 3ief)en, millft bu? 2Bau,
bellte ißud unb nidte mit bem J?opf, unb bann

faufen mir ©rot unb SBurft unb einen fQunbe-

fudfen. — <r»ier in bem Keinen irfäugdfen Ifat eg

33ienen. Stetten, fpradf ißud ärgerlid), fenn' idf.
©inmal, mie idf in ber Sonne fdflief, l)at midf fo
ein Srummer in bie Slafe geftocgen. ^offentlid)
tun beine bag nidft audf. Stein beftimmt nidft,
idf toerbe eg tgnen ftrengfteng Perbieten, fagte

toternft ber ©icgter. ©en -Sonig negmen mir
audf mit in bie Stabt, bafür befommen mir nod)

melfr ©elb mie für bie Slumen. ©u If aft glän-
genbe 3been. ißud mar erfreut über biefeg £ob,
benn er liebte feinen ifjetrn. ©r möchte immer
bei igm bleiben.

SIbenbg, menn ber ©idfter fdfrieb, legte ißud
fidf fdfmeigenb 3U feinen ffügen. 331ütenbuft frocf)
burcf) bag geöffnete ^enfter unb erfüllte ben

Staum. 2Benn bie f^eber rügte, glitten beg SJten-

fd)en 21ugen Ifinauf 3U ber ^irnrnelgmiefe, barin-
nen bie Sterne nodf fcgoner blüfften, mie bie Sßtu-

men auf ber ©rbe. Segaute er hinunter 3U ißud,
bann freute er fidf, bag ba ein Sßefen lag, beffen
marmer SItem ftcf) mit bem feinen mifdfte unb if)n
mit ber ©rbe Perbanb. ©r mar nidft melfr fo
grensenlog allein in ber Siefe ber Stadft. ©anf-
bar ftreicgelte er ißud, beffen itopf auf feinen
Jfnien rügte. ^ud l^ictt gan3 ftili. 2ßie er fie
liebte, biefe feinen feelenPollen ijjänbe — er

mürbe fie nie Pergeffen.

©a, eineg Sageg marb ifrieg in ber 2ßelt.
Stun mug id) fort, ^ßud, an bie ©rense, fjiort?
ipud ftarrte entfegt, unb 3um erften SJtal lamber
Sdfmer3 in feine Seele.

21m nädfften Sag mar ber ©idfter im Sol-
batenïleib unb nagm Slbfdfieb Pon feinem @e-

fälfrten. 3df fomme mieber, ißud, beftimmt. ©u
fannft fo lange bei beg Stadfbarg ?jrau bleiben,
bie nun aud) einfam ift, meil igt Sftann ing SJtili-
tär mug.

©od) ißud blieb bort nidft lange, ©ie Segn-
fudft nacff feinem £>errn trieb il)n fort, ©r frag
nidft melfr, lief nur nodf unb fudfte, unb mo im-
mer er einen Sftann fag im Solbatenfleib, ging
er 3u igm l)in unb befdfnupperte ilfn. ©odf nie-
malg fanb er feinen #errn. Oft glitten ijfänbe

fofenb burdf fein ffetl, bod) nie maren eg jene

guten ^änbe, bie er immer auf feinem J^opfe

fûïflte.
©ans entfrüftet fam er eineg Sageg mieber

bor bag ijfaug beg ©idfterg. ©r geulte, bodf bie

Süre mürbe nid)t geöffnet, ©r legte ftd) mübe bin
unb martete tage- unb nädftelang. llnb alg ber

©idfter enblidf mieberfarn, fanb er Por feiner
Süre einen magern fletnen Körper — ftarr unb

tot. •—•

©a fegte er fidf l)in unb fdfrieb, unb bie 33udf-

ftaben befamen mieber einen feltfamen ©lans —
mie Sautropfen auf jungen ©räfern —, eg maren

ungemeinte Sränen, feiner fag fie, unb bag mar

gut. —
Hotte Stumentfjal
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Haus trat, beeilte Puck sich sehr, durch die Tür
Zu schlüpfen, damit er nicht etwa draußen blei-
ben müsse.

Puck inspizierte sein neues Heim. Zuerst kam

die Küche dran. Er schnupperte. Hier roch es

nach Wurst, dort auf dem Tisch lag sie, dick und

sehr verlockend für solch kleinen hungrigen Kerl.
Er war gewohnt zu nehmen, was er erwischen
konnte, und eilends damit zu verschwinden. Doch

hier wollte er das nicht. Die Wurst gehörte sicher

seinem Herrn. Dieser sah Wohl Pucks bettelnde

Kinderaugen. Natürlich bekommst du etwas. Dick

kannst du zwar bei mir nicht werden, denn ich

habe nicht viel. Dichter haben wenig Geld. Sieh
mich nicht so erstaunt an, ich bin wirklich ein Dich-
ter. Du weißt nicht, was das ist — aber Puck.

— Also höre. Ein Dichter — ein Dichter schreibt.
Warum? fragte Puck. Im Grunde eine tiefsin-
nige Frage, die ich mir oft schon selbst gestellt
habe. Aber weißt du, Puck, ich muß schreiben,
ich muß einfach. Wenn etwas in mir singt —
wenn eine große Freude in mir ist, so daß die

Seele erklingt wie eine feingestimmte Geige, dann
muß ich schreiben. Und wenn etwas kommt, das

sehr weh tut, auch dann. Dann bekommen die

Buchstaben einen seltsamen Glanz — wie Tau-
tropfen auf jungen Gräsern — es sind unge-
weinte Tränen — keiner sieht sie, und das ist gut.

Pucks Haare sträubten sich. Etwas in dem

Klang der Stimme erschütterte ihn. Er lief zur
Tür, kratzte mit den Pfoten und winselte. Leider
konnte er die Klinke nicht erreichen, er war zu
klein. Er begann Zu heulen und sprang an seinem

Herrn hoch. Komm, wir wollen hinaus an die

Sonne, wo die Blumen duften und die Käfer
summen, dort kommen keine traurigen Gedanken.

Puck, du hast recht. Ich muß dir auch noch mei-
nen Garten zeigen, den besorge ich ganz allein.
Schau nur, wie die Blumen wild durcheinander
blühen, wie in einem Zaubergarten. Am liebsten
ließe ich sie wachsen und blühen, wie sie wollten.
Doch manchmal muß ich welche abschneiden —
wenn ich kein Geld mehr habe —, dann fahre ich

in die Stadt, sie zu verkaufen. Du kannst mit-
kommen und den Wagen ziehen, willst du? Wau,
bellte Puck und nickte mit dem Kopf, und dann

kaufen wir Brot und Wurst und einen Hunde-
kuchen. — Hier in dem kleinen Häuschen hat es

Bienen. Bienen, sprach Puck ärgerlich, kenn' ich.

Einmal, wie ich in der Sonne schlief, hat mich so

ein Brummer in die Nase gestochen. Hoffentlich
tun deine das nicht auch. Nein bestimmt nicht,
ich werde es ihnen strengstens verbieten, sagte

toternst der Dichter. Den Honig nehmen wir
auch mit in die Stadt, dafür bekommen wir noch

mehr Geld wie für die Blumen. Du hast glän-
zende Ideen. Puck war erfreut über dieses Lob,
denn er liebte seinen Herrn. Er möchte immer
bei ihm bleiben.

Abends, wenn der Dichter schrieb, legte Puck
sich schweigend zu seinen Füßen. Blütendust kroch

durch das geöffnete Fenster und erfüllte den

Naum. Wenn die Feder ruhte, glitten des Men-
schen Augen hinauf zu der Himmelswiese, darin-
nen die Sterne noch schöner blühten, wie die Blu-
men auf der Erde. Schaute er hinunter zu Puck,
dann freute er sich, daß da ein Wesen lag, dessen

warmer Atem sich mit dem seinen mischte und ihn
mit der Erde verband. Er war nicht mehr so

grenzenlos allein in der Tiefe der Nacht. Dank-
bar streichelte er Puck, dessen Kopf auf seinen
Knien ruhte. Puck hielt ganz still. Wie er sie

liebte, diese feinen seelenvollen Hände — er

würde sie nie vergessen.

Da, eines Tages ward Krieg in der Welt.
Nun muß ich fort, Puck, an die Grenze. Fort?
Puck starrte entsetzt, und zum ersten Mal kam der

Schmerz in seine Seele.

Am nächsten Tag war der Dichter im Sol-
datenkleid und nahm Abschied von seinem Ge-
fährten. Ich komme wieder, Puck, bestimmt. Du
kannst so lange bei des Nachbars Frau bleiben,
die nun auch einsam ist, weil ihr Mann ins Mili-
tär muß.

Doch Puck blieb dort nicht lange. Die Sehn-
sucht nach seinem Herrn trieb ihn fort. Er fraß
nicht mehr, lief nur noch und suchte, und wo im-
mer er einen Mann sah im Soldatenkleid, ging
er zu ihm hin und beschnupperte ihn. Doch nie-
mals fand er seinen Herrn. Ost glitten Hände
kosend durch sein Fell, doch nie waren es jene

guten Hände, die er immer auf seinem Kopfe
fühlte.

Ganz entkräftet kam er eines Tages wieder

vor das Haus des Dichters. Er heulte, doch die

Türe wurde nicht geöffnet. Er legte sich müde hin
und wartete tage- und nächtelang. Und als der

Dichter endlich wiederkam, fand er vor seiner

Türe einen magern kleinen Körper — starr und

tot. —-
Da setzte er sich hin und schrieb, und die Buch-

staben bekamen wieder einen seltsamen Glanz —
wie Tautropfen auf jungen Gräsern —, es waren
ungeweinte Tränen, keiner sah sie, und das war
gut. —

Lotte Vlumenthal.
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